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¸EES ENERKO EnergySolutions GmbH

Aachen

Netzmanagement, Bilanzkreisabwicklung, 
Vertriebscontrolling und Prozessoptimierung

¸ENERKO Informatik GmbH 

Aachen

Entwicklung von datenbankorientierten 
Informationssystemen im Bereich der 
Energiewirtschaft

¸EEB ENERKO Energiewirtschaftliche 
Beratung GmbH

Aldenhoven bei Aachen / Berlin

Studien und Gutachten, Regulierung, 
Marktanalysen, Technische Planung  sowie 
Klimaschutz- und Energiekonzepte

¸ESW ENERKO Wirtschaftsberatung GmbH 
Rechtsanwälte Achterwinter

Düsseldorf

Jahresabschlussprüfung, Steuerberatung 
und Testierungen sowie Rechtsberatung für 
Versorgungswirtschaft und Industrie

AachenωAldenhovenωBerlinωDüsseldorf
Standorte und Gesellschaften



¸ Unternehmensentwicklung

¸ Klimaschutzkonzepte

¸ Kraftwerks- und KWK-
Analysen

¸ Fernwärmekonzepte

¸ Primärenergiefaktoren und 
Hocheffizienznachweise

¸ Energiemanagement

Konzepte
und

Gutachten

Energie-
wirtschaftliche

Beratung

Technische
Planung

Standorte Aldenhoven bei Aachen und Berlinω40 Mitarbeiter
EEB ENERKO: Beratungsschwerpunkte

¸ Unternehmensbewertung

¸ Netzbewertung und -kauf

¸ Netznutzungsentgelte

¸ Strom- und Gasbeschaffung

¸ Emissionshandel

¸ Betriebswirtschaftliche 
Begleitung

¸ Heizkraftwerke und BHKW

¸ Netze Strom, Gas, Fernwärme

¸ Industrielle 
Medienversorgung

¸ Speicher für Fernwärme und 
Gas

¸ Regenerative Stromerzeugung



¸Einleitung: Einflussfaktoren Wärmebedarf und Erstellung von Wärmeatlanten 

¸Beispielhafte Auswertungen größerer Quartiere und Städte

¸Varianten des methodischen Vorgehens 

¸Vergleich rechnerisches Bedarfe  und gemessener Verbräuche

¸Gesamtstädtisch: Stadt Gelsenkirchen 

¸Quartier: Energielabor Ruhr

¸Großer Einfluss kleiner Zahlen: Sanierungsraten und Sanierungseffizienz 

¸Fazit

Agenda
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Status Quo und Entwicklung Wärmebedarf einer Stadt (Quartier, StraßeΣ Χύ ǿƛǊŘ ŘǳǊŎƘ 
viele Faktoren bestimmt:

Gebäudestandards und Bautypologie

Leerstände und Nutzung 

Klimawandel 

Sanierungsraten 

Sanierungseffizienz

Anpassung nach Sanierung 

Eigentumsverhältnisse

Komfortbedürfnisse 

Effizienzverbesserung 

Abrissquoten und Neubau

Einflussfaktoren
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Altersklassen, Massiv/Leichtbau, Flach/Steildach 

Familien, Rentner, Singles ? Sozialstatus ? 

30-Jahresdurchschnitt Mannheim: -0,4%/a 

Übliche Annahmen: 0,6-1,5%/a

Rechnerisch meist 30-50%, in der Praxis oft weniger 

Reboundeffekt?

Eigentümer/Mieter-Dilemma, Sanierungsumlage

Warmwasser, Raumtemperatur, demografischer Wandel 

Heizungstausch, Heizkörper, Ventile, Regelung 

kaum Rückbau, Neubau konjunktur- und ortsabhängig



Wärme- und Energieatlanten 

¸Wärmeatlanten sind nicht neu ςals Instrument in der Fernwärme- und Gasausbauplanung 

seit Jahrzehnten in der Anwendung.

¸Die Datenlage hat sich sukzessive verbessert.

¸früher: händische Auswertungen von Kartenmaterial und manuelle Pflege von 

Datenbanken

¸heute: digital gestützte Auswertungen in GIS-Systemen, verknüpft mit

Datenbanken

¸Verschneiden von Verbrauchsdaten mit digitalen Netzkarten, Liegenschaftskatastern und 

Gebäudemodellen 

=> Auswertungen adressscharf und beliebig aggregierbar für Versorgungsstrategien, 

Energie- und Klimaschutzkonzepte, in der Stadtplanung/-sanierung und in der 

Regionalplanung

Einleitung
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¸Einleitung: Einflussfaktoren Wärmebedarf und Erstellung von Wärmeatlanten 

¸Beispielhafte Auswertungen größerer Quartiere und Städte  

¸Varianten des methodischen Vorgehens 

¸Vergleich rechnerisches Bedarfe  und gemessener Verbräuche

¸Gesamtstädtisch: Stadt Gelsenkirchen 

¸Quartier: Energielabor Ruhr

¸Großer Einfluss kleiner Zahlen: Sanierungsraten und Sanierungseffizienz 

¸Fazit
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Dateninput

ÅGrundflächen
ÅHöhen
ÅGeschosszahlen
ÅNutzung
ÅΧ

Gebäudedaten (LiKa, LOD 1)Verbrauchsdaten
(Netzbetreiber, Vertrieb)

ÅEnergieträger
ÅJahreswerte
ÅTarifinformationen
ÅΧ

Netzdaten Gas, FW
(Netzbetreiber)

ÅAnschlusszuordnung
ÅMitversorgung
ÅΧ

Digitaler Wärmeatlas

Zusatzdaten
ό.ŜŦǊŀƎǳƴƎŜƴΣ {ŎƘƻǊƴǎǘŜƛƴŦŜƎŜǊΧύ

ÅBaualter
ÅSanierung
ÅVorranggebiete, Flächennutzung
ÅDaten Heizungsanlagen
ÅΧ

A

B

C

D
E

F

Musterstadt
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Zwei grundsätzliche Vorgehensweisen möglich

Methodisches Vorgehen Wärmeatlas 
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Bedarfsorientierte Energiekataster Verbrauchsorientierte Kataster

Erfassungsgrundlagen - Flächengerüst
- Ggf. innere Zonierung
- Bauteilkennwerte (U-Werte)
- DIN V 18599, DIN 4108-6, DIN V 4701 

- Gemessene Verbräuche 
- Leitungsgebundene Versorgung:

Netzbetreiber / Energielieferant
- Sonst: Einzelerfassung, Fragebögen

Berücksichtigung Standort Über Korrekturfaktoren / Klimazonen implizit

Witterungsbereinigung Implizit (Normjahr) Explizit,i.d.R.durch Gradtagszahlen

Berücksichtigung 
Nutzungsfaktoren

Über Korrekturfaktoren o. Zonierung 
möglich

Implizit, i.d.R. keine Detailinformationen zum 
Nutzer vorliegend

Bewertung großer Bestände ÜberTypisierung möglich, meist keine 
Detailinformationen über Bauzustand

- Massendatenauswertungmöglich (Gas, 
Fernwärme), 

- Datenschutz beachten 
- Kooperation mit Energieversorger

Vorteile - Normgerecht
- Vergleichbarkeitgegeben 
- Für alle Energieträger möglich

- EntsprichtŜƘŜǊ ŘŜƳ αǊŜŀƭŜƴά ±ŜǊōǊŀǳŎƘ
- Auch für große Bestände (>10.000) 

durchführbar

Nachteile - Abgleich mit Realverbräuchen i.d.R. nur 
auf Einzelgebäudeebene machbar

- Eingangsdatenschwer erhebbar
(Fassadenflächen, U-Werte, etc.)  

- Nicht leitungsgebundene schwer erfassbar
- Nur in Zusammenarbeit mit 

Energieversorgern möglich



Datenquelle Geoinformationsämtern oder Kommunen, i.d. R. 
flächendeckend

¸Grundlage für alle Gebäude, i.d.R. mit Nutzungsinformation aber ohne Baualter

Digitales Gebäudemodell LoD1

Quelle: Homepage der Bezirksregierung Köln/NRW

Gebäude im LoD1:
Å Grundfläche
Å Traufhöhe, Firsthöhe
Å Gebäudenutzung
Å Stockwerksanzahl

Gebäude im LoD2:
Å Grundfläche
Å Traufhöhe, Firsthöhe
Å Gebäudenutzung
Å Stockwerksanzahl
Å Dachform

reale Welt
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GRUNDLAGEN

Grundsätzliches Vorgehen 

Bedarfsermittlung Wärmeatlas

Gebäudedaten
LoD1, LoD2
- Lage, Adressen
- Geometrie

Klassifizierung
Nutzung/
Beheizung

Bedarfs-
Kennwerte
Wärme, Erdgas und 
& Strom

Statistische 
Daten
(Wohnflächen)

DATENBANK

Rohdaten für alle Gebäude

Einzelgebäudeauswertung
1.) Nutzung, Sektor

beheizt/unbeheizt, Geschoss-
/Hallenbau
2.) Flächen, Stockwerke, A/V
3.) Bedarfswerte

- Heizung+Warmwasser
- Strom für Licht & KraftAbgleich 

Statistik, 
Energie-
bilanz

ERGEBNISSE

Datenbanken
- Access, Excel, GIS
- adressscharf und 
aggregierbar

Grafische Darstellungen
- Google Earth

- WärmedichtenkartenAggregierungauf Adressebene
und Gemeindeebene:
1.) Nutzung, Sektor
2.) Flächen
3.) Bedarfswerte

- Heizung+Warmwasser
- Strom für Licht & Kraft



Vorgehensweise bei der Wärmebedarfsermittlung 
Wärmebedarf gesamt inkl. Trinkwarmwasser
Unterscheidung nach Nutzung und Gebäudegröße/Typ



spez. Wärmebedarf [kWh / m²]    

200 bis 7.500   (71)

160 bis 200   (60)

120 bis 160   (137)

80 bis 120   (189)

40 bis 80   (140)

0 bis 40   (113)

¸Realverbräuche von Einzelgebäuden streuen meist sehr stark um berechnete Werte !

Beispielauswertungen ςEinordnen bestehender 
Bebauung in Verbrauchsklassen
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